




Umſtandlicher Bericht
Von denenhoöchſtimportanten aus Norweagen eingelauffenen Zeitungen

Betreffend
Den Tod des Konigs in Schweden Maj.

Als auch der ſchleunigen

REÆTIRADEDer Schwediſchen Armee aus Norrwegen.

Nach dem Hamburgiſchen Exemplar.

R 4Extract des Magiſtrats in Friedrichſtadt genaltenen Journals ſo
Sr. Excellentz dem Herrn Otadthalter Kragh in Chriſtjania zugeſand worden.

dJeſes Journal iſt den 9. Nov. 1718. angeſangen worden da die Schwedent—

dceuin /mit vielen Particularitaten gemieldet wird wie nemlich die Schwedenerſtlich ſich vor ſelbiger Feſtung haben ſehen laſſen/ worauf was ferner taglich

die Feſtung und die Schantze Guldenlow haben attaquiret und wie ſich ſelbige tapf
fer defendiret endlich aber dieſe Schantze nach einer ausgeſtandenen Belagerung
von beynahe 4. Wochen, ſich denen Schweden hatergeben muſſen wobey ſich der
Konig don Echweden in hoher Perſon Tag und Nacht in den Approchen aufgehal

ten hat.
Nachdem den a1. Detembr. um Mitternacht zufolge der von dem Commen

danten zu Friedrichshall gegeben Ordre und gemachten Veranſtalltung dieſelbige
Nacht hindurch .ſo wohl.auf den Batterien Leuchten ausgehanget als auch Pech
Krantze nach des Feindes Arbeitern in ihren Approchen um ſelbige beſſer ſehen zu
konnen geworffen worden machte die Muſque terie aus der Contrecharpe auf des
Leindes Arbeiter ein unaufhorliches Feuer welche unſere Arbeit dem Konig von
Schweden etwas ſeltſam furkame und der ſich deßwegen. (nach Auſſage der De

ſerteurs) die Gedancken gemagchet daß die Unſrigen einen Ausfall zu thun intentio
niret waren weleherhalben er ſich reſobvirte ſeine Hutte ſo er hinter Guldenlow
hatte zu verlaſſen um ſeine Leute ſelbſten zur Reſiſtence zu animiren und zu ctvmman
diren wie aber Se. Majeſtat in die Approchen gekommen und die Conta
nance der Unſrigen in Augenſchein nehmen wollen hat es dem groſſen GOtt gefal
len daß Se. Majeſt. an der:liucken Seite im Kopffe mit Cartetſehen aeiroffen  wor
den ſind welcher Schuß auf der rechien Seite des Kinnes in ber Echulter die Lan
ge durch den Arm beym Ellenbogen wieder heraus gegangen worauf gleich in de
nen Approchen alles gantz ſtille auch die gantze Nacht und den folgenden Tag dar
auf weiter nichts gehoret ward.
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Am rrten wurden wir durch dieſe üns unbegreiffliche geſch vinde Aufhorung
der Feinde Arbeit/ in die grofſeſten Verwunderung geſetzet/ indeſſen ſpahrete man
keine Muhe den Feind mit Bomben und Kugeln in ſeinen Wercken zu begruſſen;
Des Abends arrivirte ein Deſerteunr und berichtete die Urſache der ſo geſchwinden
Veranderung nemlich daß der Konig von Schweden vorgemeldteter maſſen todt

ware.Den zten kamen noch mehr andere Deſerteurs an wetche alle darinnen u
berein ſtimmeten daß der Konig von Schweden todi ware wiewohl ſich die hohen
Offieiers groſſe Muhe geben/ ſolches zu cachiren nichts beſto weniger hatte ſich ſol
ches bereits uber die gantze Schwediſche Armee ausgebreitet. Ein Tambour ſo
bev dem HauptQuartker die Wache gehabt berichtete welchergeſtalt die Konigl.
Leiche hinweg gedracht worden nemlich auf einer TragBohre vonma. Pferden ge—
tragen worauf derLeib gelegen woruber Bugels gemachet und mit einer De—
cken behangen geweſen und aiſo biß Fuirenarv getragen worden woſelbſt man die
Leiche in eines von denendortliegenden Fahrzeugen geleget und damit nach demen

Schwediſchen Grantzen abgefahren; Der General Reinſchild ware nebſt noch ei
nem anderen groſſen Herrn (ob ſolches der Printz von Heſſen oder Hertzog von,
Holſtein geweſen wuſte man nicht) der Konigl. Leiche gefolget und ſey dieſer To
des-Fal nach Auſſage der Deſerteurs denir. Decembr. geſchehen. Worauf die
Feinde biß den itten Tag und Nacht unaufhorlich ſich bemuheten aus demLande
wiederhinweg zu marchiren inſonderheit haben ſie viele Muhe gehabt ihre Artille—
rie ſo in allen aus z6. Stucken /24. ag. und 12. pfundigen/ und s. Morſern beſtandeu
fortzubringen welche aus Mangelder Artillerie-Pferde ourchdie Reuter-Pferde
hatfortgebrachtwerden muſfen/ und vonwelchen der aroſſeſte Theil ſo ſehr abge
mattet daß ſielunter Weges liegen bleiben muſſen; Hernach wurden die Kran
ren ubergofuhret und der Reſt der Armee paßirte den RPuckmarch aus dem Lande
Sag und Nacht; Die Feinde haben unter andern auch eineſehr groſſe Menge Ha
cken Spadenund Sand-Sarke zuruck gelaſſen und iſt alſo unſer geliebtes Ba
terland von dielem ſo machtigen Feinde den zuſten December gantzlich befreyet
worden welcher uns viel Boſes zugedacht ſo ihn aber ſelbſt betroffen denn es ſind
wie die Deſerteurs einhellig berichten biß daher bereits bey 4000. Mann vom
Feinde theits erſchoſſen worden theils durch Hungererepiret. Der Nahme des
HErrn ſey gelobet der es ſolchergeſtalt gemachet hat daß nun bereits 4. mahl das
Symbolum unſerer Stadt Emanuel wahr befunden denn GODd iſt ſelbſten
recht wunderbarlich und herrlich mit uns gewefen.

Vorgemeldte des Magiſtrats Relation ſo wohl wegen der Attaque an ſich
ſelbſt als des Konigs in Schweden Tod haben 8. biß o. Deſerteurs gegen mir ſelbſt
geſtanden wie dann aufmeinem Schiffe uber z. Deſerteurs ſo jetzo von Norwegen
aufmeinem Schiffe ubergekommen ein Particulier Examen gehalten worden iſt
welche eben daſſelbige mit vielen andern weitlaufftig ausgeſaget. Soltches teſtirte

P. Tordenſchiölod.
Orlog Schiff kaland vor dincker auf der Coppenhagener Rehde.

E.S.



8. Jch habe auch des Herrn Viee Admiral Rofenpalms Schreiben an den Hm
General MPſajor Aruholt in Chriſtiania den tz hujus datiret geleſen des Jnnhalts
daß die Braunt-Wachter der Flottille von ihren Poſten zuruck gekommen waren
und des Feindes ſchleunigen Ausmarch aus Norwegen wie auch daß die Leiche
des Konias von Schweden mit einer Galley nach Stromſtadt transportiret worden
rapportiret habeu.

Daß ich von obbeſchriebener Relativn vollenkommene Nachricht und Zewiß
heit habe daß ſich alles ſolchergeſtallt verhallt teſtire

KraghJhro Konigl. Maſ. Stadthalter in Norwegen
Hamburg den2. Dec. Man hat allhier Zeitung erhalten daß der Konig

von Schweden dreymal einen Streiff Schuß auf der Bruſt bekommen und da
er ſein Volck zum weitern Gefechte animirend durch eine andere Kugel inden Kopff
getroffen und zugleich mit ihm ein vornehmer General deſſen Nahme annoch un,
bekannt erſchoſſen wordeu. Dieſe Zeitung habe allda groſſe Conſternation ver
urſachet weil die fernern Umſtande noch nicht bekannt waren. Dem ungeachtet
habe mauproviſionaliter Ordre gegeben daß keine Schiffe oder Capers von dan
nen oder Maaſtrandt von denen e. andern SeePlatzen daſiagen Reichs in See
gehen ſolten. Manhatte aber den Schiffer Pieten Adrians Fiatt permittiret des
folgenden Tages nach Amſterdam zu feegeln und zwey Schwediſche GeneralAd
judanten mit zunehmen welche miteiner Commißion nach Holland und Franckreich
abgeſand worden. Jndeſſen waren im Lager der Herr Baron Gortz und die De
putirten zu der Friedens/Handlung mit dem Czaar nebſt allen ihren Domeſtiquen
arreſtirt worden.Nieder-Elbe vom 27. Jan. Aus Schweden find gantz neue Brieffe des Jn
halts daß der ErbPrintz von HeſſenCaſſel ſo gleich nach des Konigs Tod 2. Cour
vier einen nach dem andern nach Stockholm geſandt und zwey der Vornehmſten
und Elteſten vom Senm erſurhet alle Collegia zu ſchlieſſen wobey er ihnen wie auch
der Printzeßin ſeiner Gemahlin verkichert daß er ohne Zeit-Verluſt ſich zu ih
nen begeben werde wie er denn auch nachdem die Ordres zum Abmarch aus Nor
wegen allenthalben von demſelben ortheilet ſich unter Eſcortre von zoo. Pſerden
gerade nacher Stockholm begeben woſelbſt der junge Hertzogvon Hollſtein in Be
qleitung des Grafen von Reinſchild derthn uberall als ein Konig ausgeruffen und
ſchon voransgegangen geweſen vorher augekommen. Dieſen wird hinzugeſuget
daß in Stockholmz. ſtarcke Partheyen gegen einander agirten die eine wolte den
jungen Hertzog Carl Friedrich zum Konige haben vorwendend daß er der nach
ſte darzu indemer von der alteſten Printzeßin gebohren ware; Die andere wolte
daß die Erb Printzeßin von Heſſen-CaſſelKonigin und ihr Oemahl der ErbPrintz
Reichs-Gouvernator werden muſte als welches der Konig wie er n Morwegen
eingedrungen, alſo ſolle geordnet und den Erb-Printz ſich dabey obligiret haben
nimmer aus dem Lande zu gehen ſondern wann deſſen Herr Vuter der LandBraf
orn Hellen Caſſel mit Tode abgehen wurde  ſo ſoltg deſſen Land durch einen Gou
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vernator gleichfalls regleret werden. Die dritte wolte daß der alte Adelinſeinen
voriaen Stand und Reglerungs-Form auf den alten Fuß muſte geſetzt werden.
Daß dieſe letzte Parthey nun reußiren wurde daran truge man keinenZweiffel denn
wer von dieſen beyden die Oberhand haben wolte müſte dieſes freywillig zuſtehen.

Friedrichshall vom i1. Dec. Nachdemder Konig in Schweden den gund?.
auf der Schantze Guldeuldw mitir. Pfundigen Canonen zu canoniren angefangen/—vet w rdt

und als keine Hoffnung war ſolche zu mainteniren wurden die Canons vernagelt.
Worauf man Schwediſcher. Seiten qufienge auf unſere Feſtung zu ſchieſſen wor
von aber die meiſten Kugeln uberhingiengen. So bald den g. dito der Tag anbrach
wurde beyderſeits aufeinander canoniret und des Abends nach unterſchiedlichen
kleinen Attaquen ſo der Wachthabende Lieutenant mit ungefehr z0 Mann auff
Guldenlow recht tapffer ausgeſtanden welcher ſich init dern Degen in der Fauſt er
meldeter Fortreſſe bemeiſtern wollen wurde ſelbiger mit ziemlichen Berluſt des
Feindes occupiret. Den uten December um Mitternacht da nach des Com
mendanten vorhero gemachten Anſtallten/ ſo wohl auf die Batterien leuchtende
Kugeln ausgebaniget als auch FeuerKugeln nach des Feindes Arbeiter in die
Approchen geworffen worden umſelbige ſehenzu konnen in wahrender Zeit die
Mußqueterie aus ihrer Contreſcarpe auf des Feindes Arbeiter unaufhorlich ge—
braucht worden. Wie nun der Konig in die Approchen kommen um ſelbiges un

ſer vorhabendes Deſſein in Augenſchein zu nehmen ſo hat es dem groſſen GOTT
gefallen daß derſelbe mit einer Kugel auf der lincken Seite in ſeinen Kopff geirof
fen worden. Welcher Schuß nach der Deſetteurs Ausſage aufderrechten Sei
te durch ſein Kinn und in die Schunter in die Lange durch den Arm und bey dem El—

lenbogen wieder heraus gegangen worauff in den Approchen alles gantz ſtille wor
den und hat ſich die gantze Schwediſche Armee mit groſſem Verluſt und Conſter
nation aus Norwegen retiriret. Wodurch der barmhertzige GOtt vieler Menſchen
Untergang bewahret.

Carolus der Zwolffte der Schwedeu Gothen und Wunden Konig ward ge
bohren deni7 Junii is82. und getront den 14. December. 1657. Sein Herr Va
ter iſt geweſen Carolus der Eilffte Konig in Schweden gebohren den 24. Nov.

1655. ward Konig i66o. uud ſtarb den 15. April. iso7. Deſſen Frau Mutter iſt ge
weſen Ulrica Eleonora Konigs Friedrichs des Dritten in Dennemarck Tochter
gebohren dennn. Sept. is56. vermahlet den s6. Majtasso. und ſtarb den 26. Jul.
1693. Des nunmehr getodteten Konigs. Geſchwiſter ſind geweſen Hedwig So
phia geb. denzs. Jun. i6si. Hertzoa Friedrichs zu Hollſtein-Gottorff Gemah
lin den 12. Junii 198. ſtarb als Wittbe zu Stockholm den t2. Dec. ſt. v. inog.
von welcher gebohren Carolus Friedericus Hertzog zu Hollſtein-Gottorff, den i9.
Febr. 1700. zu Stockholm. 2.) Guſtavus gebohren den 4. Jun. 1683. ſtarb den
16. April. 1685. 3.) Ulricus geb. den 22. Jul. 1683. ſtarb den i0 Mah 165 4)
Friederieus geb. den 27. Sept. ſtarb den 12. Octobr. 1685. 5.) Ulirica Eleonora gebJ

den 21. Jan. is 88. welche an S. Durchl. den ErbPrintz vonHeſſenCaſſelvermahlt.
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